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Meister Keineke
v o il H Fe t : e r

Wcnn mir aufmeinen stillen Wanderungen Meister Reineke
den Weg kreuzt, freue ich mich jedesmal dieser

Begegnungen, und ich suche den Moment, von seinem
verschmitzten Gesicht nicht eräugt zu werden, möglichst
lange hinauszuschieben. Bietet doch der Fuchs für den

Weidmann ein äußerst dankbares Feld der Beobachtung.
Schon der Umstand allein, daß trotz der längsten auf ihn
angesetzten j agdzeit seine Ausrottung bis auf den heutigen
Tag keineswegs zu befürchten ist, läßt darauf schließen,
daß wir es mit einem Vertreter des Raubwildes zu tun
haben, der mit außerordentlichen Fähigkeiten begabt ist,
sich durch die Welt zu schlagen.
Wie prosaisch alljährlich die Pressemeldungen über das

Ausräumen ganzer Hühnerbestände durch den Rotrock
zu lesen sind! Und doch kennzeichnen gerade diese Überfälle

den Fuchs. Da tritt seine sprichwörtliche Scheue,

Schlauheit, Frechheit und Verschlagenheit zutage, der wir
im Tier unsere Hochachtung-zollen, auch wenn er nicht
jedermanns Freund ist und bleiben wird.
Ich möchte den verehrten Lesern der Jahresmappe von
den Husarenstücklein Rotrocks erzählen, von seinen
Raubzügen, und besondere Beispiele seiner Raubtiereigenschaften

hervorheben, von dem in ihm wohnenden Instinkt
plaudern, um daraus auch für den Nichtjäger im Fuchs
mehr zu sehen als nur ein gedankenloses, wildlebendes
Tier unserer Heimat.
Mich mit einem Landwirt über Schutzmaßnahmen für
sein Geflügel gegen Raubüberfälle von Seite Reinekes

unterhaltend, versicherte mir der gute Mann, daß es nur
eines geladenen Gewehres im Hause bedürfe, um den Fuchs
in respektabler Entfernung des Gehöftes zu halten; es

brauche gar nicht geschossen zu werden, denn dieser
Hühnerdieb rieche das Pulver. Meine Vorhalte, daß der
den Hof anschleichende Fuchs alle seine Sinne (und es

scheinen mir oft deren mehr vorhanden zu sein als bei
vielen unserer Mitmenschen) auf das äußerste gespannt
hat und frühzeitig den am Fenster auftauchenden
Gewehrlauf wahrnimmt und das Weite sucht, vermochte
meinen Gewährsmann nicht zu überzeugen, daß das
»Pulverriechen« hierin seine Entstehung habe. — Fuchsfett
mit Schwarzpulver vermengt und den Flühnern unter die

Flügel gestrichen, verhüte ebenfalls, daß sich der rote
Schleicher einen derartigen Bissen aussuche.
Der gleiche Geflügelhalter gestand auf Befragen, daß

ertrotz der Anwendung dieses »Rezeptes« um ein schweres

Huhn gekommen sei; aber, fügte er noch wie entschuldigend

bei, das sei in jenem Sommer auch das einzig
Abhandengekommene gewesen.
Wie gerade die Überfälle Reinekes, die mit äußerster
Frechheit unternommen werden, mit Erfolg begleitet sind,
beweist nachfolgendes Geschehen: Behaglich saß eine

Katze in der Nähe St. Georgens vor dem Hause auf einem
Scheiterstock schnurrend und an der Sonne blinzelnd;
gemütlich rauchte ihr Besitzer, zum Fenster hinauslehnend,
seine Pfeife.
Mit des Schicksals Mächten ist kein ewiger Bund zu
flechten, und das Unglück schreitet schnell! Es kam über
Mieze in Gestalt eines hinter dein Plause hervorschleichenden

Fuchses. Ein fester Griff, ein paarmal »Ein-um-die-
Flankenschlagen«, und bevor der Augenzeuge am Fenster
sich von seiner Überraschung erholte, suchte der
Dachhasenspezialist mit seiner Beute das Weite.
Daß derartige Spezialisten unter der Sippe Rotrocks keine
Seltenheiten sind, beweist das Auffinden vieler Katzenschädel

bei »neu renovierten« Fuchsbauten im Frühjahr,
wenn das Unterste an das Tageslicht gekehrt wird. Fand
ich doch einmal in einem großen, frisch ausgewoifenen
Sandhaufen vor einem Bau sechs Schädel nächtlicher
Kammersänger! Ein Glück für. unsere Jäger. Geht also

nicht ein jedes Abhandenkommen strielender Katzen auf
ihr Schuldenkonto
Weit unliebsamer setzt Reineke jeweils, speziell im
Frühsommer, die Hühnergehöfte und deren Besitzer in begreifliche

Aufregung, und zudem letztere in großen Schaden.

Wie so oft hören wir von den Geschädigten, daß gerade
in der letzten Nacht vergessen wurde, die Schließklappe
herabzulassen, und ausgerechnet in dieser Nacht mußte
der nichtsnutzige Schelm seinen Besuch abstatten. Diese

»Zufälle«, wie sie genannt werden, sind jedoch derart
häufig, daß bestimmt damit gerechnet werden muß, der
Fuchs suche allnächtlich regelmäßig eine Anzahl von
Gehöften ab, und er rechnet aus Erfahrung einmal mit der

Vergeßlichkeit und Gleichgültigkeit seiner Besitzer.
Auch B. klagte mir sein Leid. Gerade an jenem Tag war
sein Haus und Hof nachmittags ohne Aufsicht. Von der
Arbeit kommend, gewahrt er einen Fuchs in der Einfriedung

auf seine Hühnerjagd machend. In das Haus, das

Ordonnanzgewehr ergreifend und wieder hinauseilend, kam
er zu spät und sah die buschige Lunte eben noch im
angrenzenden Wald abwinken. Wo war die Jungware hin-
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V >1 rj ^ rr / - t- I

V enn nrir audmviuon sriil en VsnàvrnnAcn iVlvisier Beinvde
<ioi> VsA dren?r, dreue ied inied ^eâesnrsi >!!> -> r BsASA-

nnn^en, nnci ied snede cisn Noinsnr, von seinem ver-
sedinir?ren (lssieiii niedr ersn^r i?u vercien, inöAÜedsr

isn^s dinsns^nsedieden. Lieier cioed cier Bneds Mr den

Veicilnsnn sin äußerst cisnddsres Beid der BeodsedrniiA.
Ledon der Bnisrsnci siioin, dsd îroî^ der isnAsien sud idn
snASser^ren l sAci^eir seine /VnsrorrnnA dis snd den dsnriAen
BsA deinesroeAS /.n dedüredrsn isr, isdr dsrsnd sediieden,
dsd rvir es mil einein Vsrîrsîsr des üsoiivririos ^n rnn
dsdsn, der inir sniierordsnriieden BsdiAdeirsn dsAsdr isr,
sioir dnred die Veir i5n sedisAsn.
Vis prossised sü^ädriied die BresssineicinnAen rider das

VnsrÄninsn ^snî!sr Bndnerdssrsnde durcir rien Borroed
2n lesen sinci! Bnd doed dsnn^siednen Aerscis ciiess Bdsr-
Mlle den Bneds. Bs I.rìll seins spriedcvörriiods Lodens,
Ledisndeir, Breeddeir und Versedis^endeir s?nrsAk, der rvir
iin ier nnsere BaedsedrunA sollen, aneir rvenn er niedr
^edsrnrsnns Brennci isr nnci dieidsn rvirci.
led inöedre clen veredrien Besern dor dsdresnrspps vnn
cisn Bussrensinedisin Korroeds er^sdien, von seinen Band-
z^irAsn, nnd dssonciere Beispiels seiner BsndriereiASn-
sedsdtsn dervordeden, von «lein in idin rvodnsnden Insrindr
plaudern, nrn cisrsns sued Mr den Vieir^SAer iin Bneds

insdr 6n soden sis nnr sin Aedandsniosss, rviidisdondes
Bier nnssrsr Beiinsi.
Nied nrir einsin i.ancirvirr rider Lcdnr^insdnsdinon Mr
sein (ledinAei Ae^en Bsndndsrdäiie von Loire Bsinedss
nnierdsirend, vsrsicdorre nrir cisr Anis Nsnn, dsd es nnr
eines Asisdsnen (lev edros iin Bsnso dsdirrds, run cien Bneds

in rsspedisdier BnrdsrnnnA cies (lsdödres dsirsn; es

drsnede Asr niedr Assedosssn z^n verden, cionn ciiosor

Bndnsrdied risede dss Buiver. Nsine Vordsiro, risk cier
cien Hod snsedieiedende dneds süs seine Linne ^nnci es

sodsinen nrir oil cieren inedr vordsncisn /n sein sis dsi
vielen nnssrsr Niinrsnsedon) snd ciss sndsrsie Asspsnnî
dsi nnci drrid^siiiA cisn sin densier sndrsnedsncisn (le-
v-edrisnd vsdrnirninî nnci ciss ^siis snedî, verinoodie
insinsn (lev sdrsinsnn niedr z^n rider^onAen, cisd ciss >>?ni-

vsrrisoden« die,in seine dnrsrednnA iisde. - dnedsdeN

nriî 3edresri5pniver vernrenAi nnci cien dlndnern nnisr die

din^si Aesrriedsn, verdrire sdsndsiis, cisd sied ci er rois
Lodisioder einen ciersrriASn Bissen snssnods.
Ber Aisiede (lediiAoidsirer Assrsnci snd BodrsAon, «lad or

rror? cisr ^nrvenànn^ ciieses »Be^sprss« nin ein sedrvores

Bndn Akdoininen sei; sder, dnAre er noed rvis snrsedni-
cü^enci dsi, ciss sei in ^jonein Locninsr sned ciss einznA ^d-
dsirclenAkdoinnrens Aevoson.
Vie Aerscie cüe Bdordsüs Ksinsdos, cüe urir sndsrsrer
dreeddeir nnrernonrnrsn rvsrcisn, inir BrdoiA ds^isirer sinci,
derveisr nscddoiAenciss (lssodeden: Beds^iied ssd eine

ivsr^e in cier ^läde 3r. (lsorAens vor cisin Bsnss and oinoin
Ledeirersroed sednnrrenci nnci sn cier Lonns dün^oinci;
Aeinnriiedrsnodro idr Besitzer, Zluw Bensrerdinsnsiednenci,
seine ddeide.

Nir cies Lediedssis Nsedrsn isr dein svnAsr Lnnci i?n

dsedren, nnci ciss BnAÜred sodrsirer sedneii! Bs dsin irdor
Nies!e in (lesrsir eines dinier «lern Banse dervorsedioioden-
cien Buodses. Bin desror (lriü, sin pssrinsi »Bin-nin-ciio-
disndonsedisAsn«, nnci devor cisr ànASn^enAS sin iensler
sied von seiner BdsrrssednnA erdoirs, sncdre cier Bsed-

dssenspsiîisiisr inir seiner Benre ciss Veire.
Osd ciersrriAe LpeBsiisrsn nnier cier Lippe liar roods deine
Leirendeiren sinci, dervoisi ciss (iili!>u!e,i visier Bargen-
scdscioi dei »nen renovierien« Bncdsdsrrren inr Brnd^sdr,
rvsnn ciss Bnrsrsre sn ciss Bs^esiiedr Aededri virci. Bsnci
icd cioed eininsi in sinsin Aroken, drised snsAsrvoidenen
Lsncidsriden vor oinenr Bsn seeds Ledsciei nsedriiodsr
BaininerssnAer! Bin (lined Mr nnsere M^sr. (lsdr siso

niodr ein series ^ddsncisndonrinsn sirieiencisr Bargen snd

idr Ledniciendonro!
Veil nnüedssrner ssr^r Reineds ^jerveiis, spsBeii inr Brird-

sonrnrsr, cüe BndnsrAödödrs nnci cieren iZesirssr in dsArsid-
üods VndrsAnnA, nnci ^ncisin ior^rors in Aroden Ledscien.

Vie so odr dörsn rvir von cien (lesodscÜAren, cisd Keraà
in cier /etstsii dVac/it verAssssn rvnrcis, cüe Lodüsddisppe
dsrsMnissssn, nnci snsAsrsodnsr in cdieser Vac/rt inndre
cisr niodrsnnr^iAE Lcdsiin seinen Bssned sdsrsrren. Biese

»^ndsiie«, rvie sie Asnsnnr vsrcisn, sinci ^jscioed clersri

dsnd^, cisd desrinrini cisnrir Aeroodner rvorcion nrnd, cisr

Bneds snede sünsedriied rsAödnä/dK eins ^nssdi von (le-
dödren sd, nnci er rsodnsr ans BrdsdrnnA sinma/ nrir cier

VerAsdiieddeir nnci (lieieirAniriAdeir seiner Bssir^sr.
àed B. dis^re inir sein Bei6. (lerscio sn ^snsin BsA >vsr
sein Bans nnci Bod nscdinirrsAS odne ^ndsiedr. Von cisr

Vrdeir danrnrenci, Asrvsdri er einen Bneds in cier Bindrie-

cinnA snd seine Bndner ls^ci insedenci. In ciss Bsns, dss

Brcionnsn^Asrvsdr erAreidenci nnci viecisr dinsnssiisnci, dsin
er sin spsr nnci ssd cüe dusodiAs Bnnie sdsn noed inr sn-
Arsniisncisn Vsià sdrvindsn. Vo rvsr cüe InnA>vsre din-
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Fähe an der Hauptröhre des Baues erscheinend.

gekommen? Fein säuberlich außerhalb der Einfriedung
zerbissen auf einem Haufen lagen zehn Hühner und drei
Leghennen zum weiteren »Abtransport« bereit. Restlos
wäre auch der ganze Bestand abgewürgt worden, hätte
der Erzschelm nur noch ein paar Minuten Zeit für sein

Handwerk zur Verfügung gehabt.
In der Gemeinde U. erhielt ein Landwirt nächtlichen
Besuch vom Fuchs. Frühmorgens den verstoßenen Federn
nachgehend, fand der Geschädigte nach ca. 200 m, je
einzeln unter Laub und Erde verscharrt, drei der abhanden

gekommenen Hühner. Das vierte Huhn dürfte der
Eindringling auf den Bau seinen Jungen zugetragen haben.
Was veranlaßte nun Reineke zu solchem Tun? Das
»Arbeiten« auf Vorrat im Falle fehlschlagender Streif- und
Raubzüge? Das weise Haushalten mit Fraß seinen Jungen
gegenüber oder evtl. die Schwierigkeiten einmaligen
Abtransportes solch ergiebiger »Fischzüge«? In letzterem
Falle hätte der Fuchs jedoch sicherlich Zeit gehabt, unter
verschiedenen Malen die Beute zum Bau zu tragen, wie er sie

auch vom Tatort an die Fundstellen verschleppen konnte.
Schm. besaß einen stattlichen Gockel, der aufmerksam
über seinen Harem wachte und verscliiedentliche Male durch
sein »Geschrei« Raubüberfälle des Fuchses vereitelte und
den Besitzer auf den Plan rief. Was passierte? Kaum
zwanzig Meter vor dem Hause machte der Hahn mit dem

Fange des Strauchdiebes Bekanntschaft, kam jedoch mit
einem blauen Auge, resp. verzausten Federn, davon, weil
ein Hausbewohner mit entsetzlichem Geheul den Fuchs
vertrieb. Federich Gockel erholte sich von seinem Schrecken
und tat weiterhin seine Pflicht.
Drei Tage später tummelte sich die Hühnerschar, in ihrer
Mitte ihr Gebieter, vor den Fenstern der Wirtschaft.
Unverhofft (mittags) ein heftiges Gegacker, ein Auseinanderstieben

der Gesellschaft, und mitten heraus holte sich der

rachsüchtige Rotrock seinen Braten mit mehr Erfolg und
suchte und fand mit dem Gockel das Weite. Der ganze

Hergang konnte vom Sohne, meines Gewährsmannes,
mitangesehen werden; es kam zu überraschend.
Eine köstliche psychologische Beobachtung war mir zu
erleben vergönnt. In der Nähe eines mit Jungfüchsen
bewohnten Baues, in einem ca. 30 Jahre alten
Tannenbestand, steuerte ein Altfuchs mit einem » Etwas « im
Fang direkt auf mich zu. Das Ding entpuppte sich bei

genauem Hinsehen als eine gestohlene Henne, die er
alsdann gemächlich vor sich hinlegte. Währenddem Meister
Reineke seine Lefzen glatt strich und offenbar schmunzelnd

des außerordentlich glücklich verlaufenen Uberfalles

gedachte, eilte ich unverhofft dem Fuchs entgegen,
in der richtigen Annahme, er suche sofort unter Zurücklassung

seiner Beute das Weite. Die schwere Henne
betastend (sie war noch warm), legte ich sie hernach wieder

an den Ablegeort, mich in ca. 30 m Entfernung davon im
Gebüsch versteckend. Der Wind stund für mich günstig;
von links erwartete ich den um seine Beute gekommenen
Fuchs nicht. Fünf, zehn Minuten verstrichen in äußerster

Spannung. Da, er kommt! Vorsichtig, Schritt für Schritt.
Kaum wagte ich zu atmen. Ein kaum merkliches Heben
des Kopfes durch Reineke beim Eräugen des noch
vorhandenen Bratens. Langsam, langsam zieht es ihn näher;
noch ein Meter Distanz! Wird er zugreifen? Doch jetzt,
wie ein Gummiball fliegt Reineke zurück, einen ganz kurzen

Der «Rabenfelsen» unterhalb der Martinsbrücke, wo noch alljährlich in
den Felsnischen der Turmfalke nistet.
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Da/?e an c/e?' Daa^)t?<?7??'6 cies Danes 67'se/?einenci.

Asloininsn? lein säulsrliol aulZerlull der linkrisdunA
verbissen uuk sinsin lluukon luAsn deln llülnsr und drei

ls^lennen durn weiteren »Öltransport« lsreit. Lsstlos
wäre anol der gands Lostand al^swürAt worden, lütte
der lidselslin nur nool ein paar Minuten /cll kür sein

llundworl dur VerkÜAUNA Aslalt.
In der Lsineinde II. srlielt sin Landwirt näoltliolon Le-
sued vorn luols. lrülinorAsns den vsrstolsnen ledern,
naol^slend, kund der LesolädiAto nuol ou. 200 in, ze sin-
sein unter Laul und lerde vkr.-einirr!, drei der alliundsn
Aoloininenen llülnsr. das vierte lluln dürkts der lin-
drinZIinA unk den Lau seinen InnAsn dUAStraASn knien.
Vus vsranlults nun Leinsle du solekein I rrn? dus »à-
leiten« uuk Vorrnt iin lulle kellsollaAendvr Ltreik- und
Lauldü^e? das weise Llauslaltsn in! t lcul seinen Innren
ASASnülor oder evtl. die LolwisriAlsitsn sininaliAon ^II-
transportes solol eiAisliAsr »lisoldÜAe«? In letdteroin
lalle lütte der luols ^sdool siolerlel ^oit «slalt, unter
versolisdenen Malen die Leute duni Lau du trugen, wie er sie

auol vorn Latort un die lundstsllsn versolleppsn lonnte.
Lolin. lssal einen stuttliolen loelsl, der aukinsrlsain
üler ssinenllursinwuelte und versoliodsntliole Nuls dnrol
sein »Losolrei« Laulülerkälls des lnolses vereitelte und
den Lssitdsr uuk den Llun risk. Vas passierte? llauin
dwandi^ Meter vor dein Lause inuelte der Iluln init dein

lan^e dos 8tranoldiolos Lelunntsolakt, lain ^jedocl init
einern liuuen,In«e, resp, verdunsten ledern, davon, weil
ein Huuslewolner init entsstdliolein lelsul den luols
vertriel. lederiolloolel srloits siol vonseinoinLolreelen
und tut weiterlin seine Llliolt.
drei luAe später tuinnisite siol die Lülnersolur, in ilrer
Mitte ilr delistsr, vor den lenstsrn der Victsoiiult. Iin-
verloikt (rnittUAs) sin lektiASS LsAuoler, sin Auseinander-
stielen der dsseiisolukt, und inittsn leruus lolte siol der

ruolsüoltiAS Lotrool ssinsn Lruten init inslr lcvlole und
snolts und kund init dein dnokei das Visits, der AUNds

LsrAunA lonnte voin Lolne, insines dswülisinunnss, niit-
unAssslen wsrdsn; ss lurn du ülerrasolend.
lins löstliols ps^ololo^isole LsoluoltunA war inir du
srlelsn vergönnt. In der iXäls eines init dunAküolssn
lswolntsn Laues, in sinein ou. 30 lulre alten Launen-

lsstund, steuerte sin ^.ltkuols init einvin » ltwus « iin
lau« dirslt uuk inioli du. das dinA entpuppte siol lsi
Asnausin llinsslsn als eins Aestollsne Lenno, die sr als-

dann Aöinüolliol vor siol linlsAts. Välrsnddsin Msistor
Leinsle seine dekdsn «latt striol und olksnlur solinun-
dslnd des aulorordsntliol elöoldiol vsrlauksnen Illsr-
kullss Asduolts, silts iol unvsrlokkt dein luols entASASn,
in der riolti^on .Innulirruv er suolo sokort unter /urüol-
lussnnA seiner Leute das Veits, die solwere Henne ls-
tastend (sie war nool warin), lo«ts iol sie lsrnaol wieder

an den Il>e«eort, iniol in oa. 30 in lntkernunA davon im

dslnsol vsrsteolend. der Vinci stund kür iniol «ünsti«;
von linls erwartete iol den uin seine Leute Aöloniinsnen
luols niolt. lünk, dsln Minuten vsrstriolsn in äullsrster

LpunnunA. da, er loinint! Vorsiolti^, Lolritt kür Lolritt.
llauin wuAts iol du utinsn. lin luuin insrlliolss llslen
des Hopkös durol Leinsle lsirn lräuAsn des nool vor-
landenen Lratsns. danAsain, lunAsain dielt ss iln nülsr;
nool ein Nstsr distand! Vird er dUArsiksn? dool ^stdt,
wie sin duininilall llisAt Leinsle durüol, einen «und lnrdon

De?' «Dabea/e/sen» unke?/?a!b e/e?' A/altiasdlääe, aac/? a///ä/??^e/? ia
c/ea Deîsaise/?e?? cie?- Da?'?a/aî/c6 nistet.
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Moment stutzend, um daraufhin wie die Windsbraut da-

vonzufegen. Einen solchen Schrecken, wie meine Witterung

bei diesem Fuchs ausübte, konstatierte ich bei Rei-
neke noch nie.
Unverdrossen harrte ich auf meinem Beobachtungsposten
aus. Da taucht ein Jungfuchs, kaum drei Monate alt, auf;
richtigerweise gesagt, schlendert er nur so daher. Jetzt
hat sein feines Näschen die Fährte des Altfuchses
aufgefangen; er interessiert sich an der prickelnden Sache.

Richtig, zwischen diesen Bäumen hindurch gings; tadellos
hält der kleine Kerl die Fährte. Der kann's noch zu etwas

bringen! Trotz der geringen Entfernung halte ich das Glas

an den Augen; keine, auch nicht die geringste Bewegung
soll mir entgehen. Es ist das gleiche Verhalten wie beim
Altfuchs. Fieberhaft dürfte das kleine Gehirn arbeiten.
Etwas nicht sauber? Der Alte hätte den Fraß nicht liegen
gelassen! Scheußlicher Gestank! Und fort ist der
Jungfuchs. Er gehorchte seinem Instinkt.
Abends 20 Uhr lag das Huhn noch am gleichen Platze;
Nachttau und Bise verflüchtigten die menschliche Witterung;

morgens vier Uhr hielt ich neuerdings Nachschau,
und der Braten war verschwunden.

Das Legen von Tellereisen, dessen Verbot vor Jahren von
der Jägerschaft gefordert und lebhaft befürwortet wurde,
bot Gelegenheit, die Vorsicht des Fuchses gegenüber der

an der Falle haftenden menschlichen Witterung in weit-

Dem Jungfuchs scheint die Sache nicht geheuer Nach dem Knacks des

Apparates verschwindet er im Bruchteil einer Sekunde.

Der Krokodilkopf am «Grauen Stein» überwacht Generation um
Generation die Jungschar von der Sippschaft Reinekes.

gehendem Maße kennenzulernen. War das Eisen
ungenügend verwittert, verblieb der arme eingesperrte Fuchs
oft tagelang hungernd im Bau, sofern ihm die Beschaffenheit

der Röhre keine Gelegenheit gab, sich hinter der Falle
auszugraben. Diese Fangart ist, hauptsächlich von
unerfahrenen Jägern ausgeübt, nicht nur unweidmännisch,
sondern auch vom tierschützlerischen Standpunkt: aus zu
verwerfen.
Es hieße nun allerdings die Charaktereigenschaften Meister
Reinekes einseitig beleuchten, wollte man nur seine Raublust,

seine Schädlichkeit, nicht aber auch sein Dasein vom
Nützlichkeitsstandpunkt aus betrachten.
Der Fuchs legt eine sehr große Mutterliebe für seine

Jungen an den Tag, und die verwegenen Raubzüge auf
Kosten der Hühnerbesitzer dienen zum größten Teil dem

Unterhalt der oft bis zu zehnköpfigen Jungschar auf
Malepartus. Man stelle sich vor, was eine solche Gesellschaft
im zunehmenden Alter für einen Appetit entwickelt! Das

Herumbalgen fördert nur noch den Hunger. Die
Fuchsmutter kann doch nicht im Mai/Juni, in der Zeit, in der
die Felder von ihrem größten Feind, dem Menschen, am
meisten begangen sind, tagsüber stundenlang dem Mäusefang

obliegen. Diese kleinen Häufchen, und tagein, tagaus

immer nur Mäuse und wieder Mäuse! Davon allein
werden die Jungfüchse nicht groß und stark! Das
allerdings muß man Reineke lassen, verstehen tut er das

Mausergeschäft, und er macht es den Gemeinden erst noch

gratis. Dank seinem hochentwickelten Geruchsinn findet
er die kleinen Nager überall, und er befördert auch mit
erstaunlicher Fertigkeit ihre Nester ans Tageslicht.
Was den Fuchs beim Landwirt weiterhin versöhnlicher
stimmt, ist die Vorliebe, mit der der Rotrock hinter die
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Nomsui siui?sud, um daraullriu w^is dis ^iudsDraui da-

vouêiulsASU. Diusu soleüsu LelrrssDsu, wi<; msius Viil.te-

ruuA Dei diesem Dueüs ausüDis, Dousiaiisris irrii liei Dei-
usDs uoelr uis.
Duvsrdrosseu liarris ivlr aul msiuem DsoDaoDiuuASposieu
aus. Os îauelri siu duu^lueüs, Daum drsi Nouais ali, aul;
rioDiiASiwsiss Assagi, ssldsudsri er uur so daüsr. dsi^i
Daî ssiu lsiuss lVässüsu dis Däüris des rlliluolisss aul^s-
lauAsu; sr iuisressisri sislr au der prieDsludsu 3aoDs.

DieDii^, ^^vissDsu diesen Däninen lundureit eines; tadellos
Dali der Dlsiue Dsrl dis Dalrris. Der Dauu's uosü l?u sivas
DriuAsu! Droiêl dee AsriuASu lintieiunn^ lralte i<lr das (das

au dsu .'X neen; Dsius, an eil rneli t dis AsriuASie Devs^uuA
soll mir suiAsltsu. Ds isi das Alsiolis Vsrlralisu vis Dsim
^.liluoüs. DisDsrlralî dürlis das ldsius Dsliiru arlzsiieu.
lstavas uivlri sauDsr? Der llt.e liätie dsu rail nielrt lieeen

Aslasssu! LsDsulllisDsr DssiauD! Dud lori isi dsr duuA-
lusüs. Dr Aslrorsllis ssiusm Instiulel

^Xdsuds 20 DIrr laA das lduliu uosli am Alsielreu Dlai?is;
iXaeDiiau uud lZiss verllnediieteu dis menseldieiie Ville-
ruug; morASus vier Idler liisli islr ususrdiuAS iXaeDssDau,

uud der Lraisu w^ar vsrselr^vuudeu.

Das Ds^su vou Dsllsreissu, dssssu Vsrlzoi vor dalirsu vou
der .läeersedalt, Aslordsri uud ielrlialt lielürwcrrl et words,
lzoi DelsAsulrsii, dis Vorsislrt des DueDsss ASASuûìzsr dsr
au dsr Dalle lialleudsu msuselilislrsu lXitternne iu wsit-

Dem dlsee/ae/es sciieint die Hae/tk nicàt Ze/ieuer / iVac/l dem Amaclc« des

d^jzarates rerscineinüet er im Druc/itsii einer Lelcande.

Der d<re/t'edi//ce/)/' am «6ranen Stein» iiberuiae/it <?e?ieration am 6ene-

ration die dunKsc/iar von der Zi^scla/t Deineice«.

eeltsudeiil Na lie Deuueu^ulsrusu. Vi ar das leisen. uuAS-
tinnered verw iiiert.. verlzlisd der arme siuAssperris Dncils

oil laeelaria üuuAsrud im Lau, solvru ilim die Lsselralleu-
lrsii der Dölrrs Dsius DeleAsulrsii Aal>, sieli Iriuisr der Dalls

aus?lUAral>su. Diese Dau^ari isi, liaupisäeldiell vou uuer-
lalrrsueu dä^sru ans^eölit, uielii uur uu>vsidmäuuiselr,
soudsru auolr vom tisrselruiNsrisslisu Liaudpuulri aus ?u
vei'W'silini.
Ds liielîe uuu allerdiuAS dis (draralriersiZeusoltalisu Nsisier
DsiueDes einseitig lzslsuvlrisu, collie mau uur seius Raul»-

lusi, seius Leliadlieltlcsii, uielii sl>sr auelr ssiu Dassiu vom
lXsüilslioltDsiissiaudpuulci aus lzsiraelrieu.
Dsr Duelis lsAi sius ssDr Arolls Nuiderlielzs lür ssius

duuAeu au dsu DaA, uud die verw^sAsusu RaulznÜAö aul
ILostsu der DüDusrDesiii-lsr disusu slum Aröllisu led dsm
Du l erlndl dsr oll Iris / n ^eDuDöpliAsu duuAsoDar aul Nals-

parius. Nau sislls sieD vor, -tvas sius soleDs DsssllseDall
im ?uusDiusudsu -lirer lür siusu l si^lNil eui^vieDsli! Das

DsrumDalAsu lördsri uur uoelr dsu Duu^sr. Die Duslrs-

muiisr Dauu doeü uisüi im Nai/duui, iu dsr ?sii, iu dsr
die Dsldsr vou ilirsm Aröllisu Dsiud, dem Nsussüsu, am
msisisu ÜSAAUASU siud, ia^süDsr siuudeulauA dsm Näuss-
lauA oülisAeu. Disss DIsiusu Däulslisu, uud ia^siu, iaA-
aus immer uur Näuss uud wisdsr Näuss! Davou alleiu
iverdsu die duu^lueüss uisüi Aroll uud siarD! Das allsr-
diuAS mud mau DsiusDs lasssu, vsrsislrsu iui er das

NaussrAsseDäli, uud sr maoüi es dsu Dsmsiudsu srsi uoelr

^rsiis. DsuD ssiusm lmslisuiwdoDslisu Dsruelrsiuu üudsi
sr die lrlsiueu IXaAsr üüsrall, uud er dslördsri ausü mii
srsiauuliolisr Dsrii^Deii iürs lissier aus DaAssDsüi.
XVas dsu Duslrs Dsim Dsudw-iri w^siisrüiu vsrsölrulisDsr
siimmi, isi die Vorlisüs, mir dsr der DoirosD üiuisr dis
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im Wiesbodeu steckenden Wespennester geht. Dies hat
natürlich für den Langschwanz seine reellen Gründe. Warum

sollte nur Meister Petz gefüllte Honigwaben vertragen
mögen, und nicht auch ein Fuchsmagen Trotz den wütenden

Wespen gräbt er das ganze Nest aus; an diesen Stellen
braucht nachträglich nicht mehr geräuchert zu werden.
Solche Delikatessen sind dem schlauen Halunken wohl
zu gönnen, denn der Winter wird lang, und das Absuchen
der Schuttablagerungen und Düngerhaufen ist, ganz
abgesehen von dem dort aufzunehmenden stinkenden Zeug,
mit Gefahr verbunden. Mondhelle, kalte Winternächte
absorbieren oft Begleiterscheinungen, die ihn öfter mit
»Blitz und Donner« in der Nahrungsaufnahme beim Luderplatz

stören und zudem schmerzvolle Erinnerungen
zurücklassen.

Wie auf das »Mäuseln« reagiert der Fuchs auch sofort
auf das Klagen eines Hasen; er verfolgt die warme Fährte
eines kranken Stückes Wild, reißt es und räumt damit
auf. Er übt im Wald die Gesundheitspolizei aus und hat
dadurch der freien Wildbahn sicherlich schon großen
Schaden erspart in der Verhinderung und der
Weiterverbreitung von Wildseuchen.

Der Jäger möchte Rotrock schon aus diesen Gründen in
seinemJagdgebiet nicht missen. Weich abwechslungsreiches
Jagdvergnügen bietet ihm zudem diese Wildart : der
Anstand mit und ohne Lockmittel, das Sprengen des Fuchses

aus seinem Bau mit dem Bodenhund, und was uns das
Schönste deucht, die laute Jagd im herbst- und winterlich
geschmückten Heimatwald!
Wenn dann der Jäger ermüdet und den Rucksack voll
Mißerfolgen (dank der Weisheit unseres Meister Rei-
nekes), sich wieder der Zivilisation nähert, kann es wohl
passieren, daß sich ihm ein kleiner Gernegroß in den Weg
stellt mit den vielsagenden Worten: Nichts getroffen,
Schnaps ges
Strebt dar Jägersmann jedoch stolzen Schrittes mit
geschwellter Brust nach verschiedentlichen „Widergängen"
seinen heimatlichen Schutzgöttern zu, widerhallt es in den
Gassen vom Rufe der Schuljugend: „A Fuchs, a Fuchs".
Bewundert die holde Weiblichkeit die Beute mit dem
unausbleiblichen Ausspruch : „Het dä en schöne Schwanz",
dann scheint mir der im Gleichschritt wippende Kopf des

roten Freibeuters die Vergänglichkeit des kurzen
Fuchsdaseins zu bestätigen.

w&s
FREIJÜE bereitet Ihnen Ihre Bett-,

Tisch- und Küchenwäsche, wenn Sie das seit

Generationen bewährte Leinen und Halbleinen

W& S im Haushalt verwenden.

Seit 1863 haben wir uns auf dieses

währschafte Schweizer Fabrikat spezialisiert, das

jederzeit zu vorteilhaften Preisen erhältlich ist.

Schenken Sie uns bitte Ihr Vertrauen.

MULTERG. lASO

Wäscheaussteuern zu Spezialpreisen

MARTI & DICHT gpV) cuicjesckaj;!,

ST.GALLEN TELEPHON 41.83

Maurer- und Verputzarbeiten

Fassadenrenovationen Eisenbetonbau

Umbauten und Reparaturen

Kanalisationen
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im ^issiraàen siseDsnàsn Vespsnnssier Asiri. Dies irai
nainriieir für àen DanAseirrvan^ seins rssilsn Drirnàe. V/r-
ruin soiiis nur Neisisi ?siT Asiriliis DoniA^sDsn vsrirnASN
nrö^en, unci nioiri Aneir ein DneirsniAASn Droi? äsn rvnisn-
cien îsspsn Arâiri er àas Asn^s?Üesi ans; an àiesen Lisilsn
Draneiri naeiriiÄAiieir nieiri ineirr Asräneireri s!n rvsràsn.
ZoleDs Dslilcaisssen sinà àern seirlansn DalnnDsn rvoiri
i?n gönnen, àsnn àer Minier rvirà ianA, nnà àas ^.dsncirsn
àer 3eirniiA8ÌAAsrnnASn nnà DnnAsriranfsn isi, Ann^ sD-

Asssirsn von àern àori anf^nnsirinsnàsn siinDsnàsn ^snA,
iniî f^eiüür vsrdnnàsn. Nonàirsile, icaiis ^Vinisrnâoûie
aüsoririersn oiì DsAÌsitsrsoirsiirnnAsir, ciie iirn ôiìer nriî
»Diiis nnà Donner« in àer iVàûrnnAsaninnûins izsiin Dnàsr-

piad^ stören nnà snàenr seirinsr?ivoiis DrinnernnASn ^n-
rnelciasssn.

Vie anf àas »Nänssin« renAisri àer Dneirs aneir sofori
ans à as ÜÜAAön eines Dasen; er verfolg àie marins ÜÄÜcle

sines icranicen Lineicss ^Viià, reiöi es nnà räunri àsnrii
A o f. Dr rriri inr ^aià àie DssnnàirsiîspoiDsi ans nnà irai
àAànreir àer freien Vfilàirniin sieirerlieir sciron AroKen
LeDaàen ersparî in àer VsririnàsrunA nnà àer^eiier-
verdreiînnA von VViiàseneiieir,

Der àà^er nröeirie DoiroeD seiron ans àivsen Driinàen in
seinsnrà aZà^sDiei nieiri inissen. Vsleir AÜrveeirsinnAsrsicires

àAAàverANNASn Disiei iirnr ^nàein àiese Viiàari: àer s^n-

sianà rnii nnà oirne DoeDlniiisi, àas AprsnAsn àes Dneirsss

ans seinenr Dan nrii àern Doàsnirnnà, nnà rvas nns àss
Leirönsis àsneiri, àie ianis àa^à inr irerdsi- nnà rvinisriieir
Assoirnrneicien Deinrairvsià!
^/enn àann àer àâ^sr eriniràei nnà àen DneüsaeD voii
Ni8erfoÌASn ^àanic àer ^Vsisirsii nnssrss Nsisier Dsi-

nsicss), sivir rvisàsr àer ^iviiisaiion näirerl, icann es rvoiri

passieren, àaô sieir iirnr sin icisinsr DsrnsAroü in àen^sA
sieiii nriî àen visisAAenàen îorien: ^iieiris Asiroiken,
Leirnaps Aes >

Zireiri àar àâAersnrann ^àoeir sioDsn Zeirriiies nrii As-
soirrveiiier Lrnsi nacir vsrseirisàeniiieiren „îiàerAÂNAen"
seinen ireiiNAiiieiren LeirnisAöiiern vviàsriiAÛr es in àen
Dasssn vorn Dnfe àer Loirni^nAsirci: Dneirs, a Dnoirs".
Dôvnnàsrr àie irolàs ^sûriieiricsii àie Denis rnii àern

nnansirlsiiriieirsn ^nssprneir : „Dei àâ en seiröns Zeirrvann",
àann seireini nrir àer inr DIsieirseirriii vvrppenàe Dopf àss

roien Dreideniers àie Vsr^ânAiieiricsii àss !<orvcor Dnelrs-
àaseins -^n desiAii^sn.

MZ
^ lî Ir I D kereiiei Hiiren If>re Lsîi-,

liscir- irirà Diidieirrvâsciie, rveirir Lis àss seir

<àenersrioirkii dsrvàlrrîs üeinsrr irnà

L inr Rsriàslr verrveiràeir>

18 ^>3 Irsdeir rvir rins snf àieses

rvâûrscìiskre 3àrvei?ei ?si>rilcsî speüslisieii, àss

Ì«àer!?eir sn vorreilliskieii ?reisen erirslàiclr isi.

Lelreàen 8ie NNS dirie Ikr Verîrsiren.

>ÜS0

^ssciresnssienern ^ir öpe^islpreiser.

MâK'Z'I à VILKL /../,

irfx?D0Di 4D8Z

Usurer- unâ Verpuî^srbeiten

kssssàenrenovstionen Lisenbetonksu

HmkZlUten unâ Zîspsrsturen

ûsnslissîionen
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Photo II. Groß. Hohe Buche bei Speicher6? s/?. S/)6^c./l67'



STEIN MANN
St. Gallen Obern- Graben 22 Telephone 405 und 682

Kohlen

Koks

Briketts

Brennholz

Benzin

Autoöl

Heizöl

UHREN

SCHMUCK

JUWELEN

TAFELSILBER

FEINEPENDULEN

REPARATUREN

DÂNZAS & CO
2.79 Telephon für Export

15.65 Telephon für Import

2.06 Telephon für Bureau ZollhausAKTIENGESELLSCHAFT
2.83 Telephon für Bureau Zollfreilager

St. Gallen Kesslerstralje 1 (Ostseite St. Leonhardspark)

Haupfsifz in Basel. Filialen in Zürich, St. Gallen, Genf, Schaffhausen, Buchs, Chiasso, Luino, Brig, Domodossola,

Mailand (17, Via P. Maroncelli), Bellegarde, Modane, Vallorbe, Pontarlier, Delle, Beifort, Nancy, Paris (15, Rue de Nancy),

St-Louis, Mulhouse, Kehl, Köln, Düsseldorf, Neuenburg (Baden), Sierck, Strasbourg, Wissembourg, Frankfurt a. M.,

Ludwigshafen am Rhein, Mannheim, London (Hernu, Péron & Stockwell, Ltd., 16/ 18 Finsbury Street E. C. 2).

internationale Spedition Stickerei-Veredlungsverkehr Lagerung

Spezialciienste von St. Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien. Holland,

Skandinavien,, Ferner nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Kanada, Zentral- und

Südamerika, der Levante, Ostasien und Australien.

Beschleunigte Wagemladungsverkehre nach den hauptsächlichsten für den Textilwaren-

Export in Betracht kommenden Kontinentalhäfen.

importverkehre aus England, Frankreich und ab den wichtigsten Hafenplätzen.

Eisenbahn« und Dampfschiffagenturen Messageries Angio-Suisses : Fahrpostdienst in Verbindung

mit der schweizerischen Postverwaltung nach England, Spanien, den Vereinigten Staaten und

allgemein nach überseeischen Bestimmungen.

Reisebureau

Verkauf von Fahrkarten für alle Bahnen, Schiffe und Fluglinien zu Originalpreisen - Hotel-Plan

Gesellschaftsreisen - Reisechecks
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St. Kalten Wirrer r,',vV,e« .SV ?r7r^,/,nnr 7//6 ?u/V gss

Xo>i!en

XoXs

LnlXetts

ki snnlivl?

Len^in

üutoöl

^Iei?ö>

i'^?Li.sii.izxk

Vâ^iâ5 4 co äli7ieuoc5el.!.5cttäf-i
5t. (Zsüsri XsZ5>SN5tnslzs 1 ^Ozfssifs 5f. I_son>isr<s!5pst!<)

s^lailan6 (I?. Via s^anosicslli), ksllsga>-6s, 1^a6aiis, VallO^e, ^Ositarlisr, L>e!Is, Velfol'f, l^lanc/, ?ai6s (15, 3us 6s stalls/),
8l-l_ouis, 1^u>6auss, Xe6I, Xä!s, IDüZssl^or-f, ^leusnkuf-g (Ka6ssi), Zisr'cX, Ltr'asdoui'g, Wissemdoui'g, s^anXi'us't a. 1^1.,

I_u6v/igsiiassn am 36em, l^1an^6sim, I_on6ali (Xlei'fiu, ?ss-an A 5tacXwe1!, 16/13 5iasbun/ Zts'set d. 2).

Ziitsrnstionsle ZpEciition 5kickerei-Vere6Iung!vsrItsIir - !.sgerung

îperislTiîsNlts von 5t. Liaiisn nacin fnglonci. frankrsicin. italien. Zpanisn. iZeigisn. IVoiianci.

Zkanciinavien.. ferner nacf ben Vereinigten Ztaaten von lxtorclarnsrika. Xanacia. xtentrai^ unct 3uci-

annerika. ber Xsvants. Ostasisn unct /kustraiien.

kszâlsunigts Magsnlsciìàngkvsi'kvki's nacin cien inauptsäctniicinsten Mr -ten 'fsxtiiwaren-

fxport m iZetracint konnnnenben Xontinentaibäfsn.

imporivsrXskrs aus fngianct. frankrsicin unct ab bau V/Ictntigsten ibafengiät^en.

^îlsndâkn- unà lZsmpiîcliiifsgEntui-en Xlessageries/Kngio-Zuisses l fatnrpostciisnst in Vsrbin-

ctung mìt ben scinv/ei xerisctnen fostvsrwaitung nacb fngianct. Zganisn. cten Vereinigten Ztaaten unct

aiigennsin nactn übsrsssisctnsn tZsstinnrnungsn.

ksilsburssu
Verkauf von fatnrkarten fur aiie iZatnnsn. Zcbiffe unci fiugiinien ?u Originalgrsisen - ftotei-fian

(Zsssitsctiaftsreissn - Xsisectnecics
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©mlabimg

zur unverbindlichen Besichtigung unseres großen Lagers von

Antiquitäten

Möbel, Stiche, Schmuck sowie Zinn- und Kupfer - Gefäße f

Kunstgegenstände jeder Art

Albert Steigers Erben

St. Gallen Rosenbergstraße 6 Telephon 919

An- und Verkauf

3entrall)cpngen

Steuerungen

(Sanitäre Anlagen

0enjtntanïanlagen

System Autorève

lietiniuii Ii & Cie.
vorm Altorfer, Lehmann <{• Co.

St. Gallen Telephon-Nummer 235 Gegründet 1899

Prima Reverenzen

Gegründet 1811

Institution der Ortsbürgergemeinde St. Gallen

Staatlich kontrolliert

Annahme von Geldern auf Sparkasse und Obligationen

Übernahme von Hypotheken j Gewährung von Darlehen

Ersparnis-Anstalt der Stadt St. tJallen

70

Einladung

su/' ìtnve/'di/ici/ic/îôn ZesiâkiSunA unseres K/'c^en I>aA6^s von

Antiquitäten

^öbe/, 5krc/le, 5c/rmuc/c sv^^e ^rnn- unc/ ^u/?/er'- (?e/a^e,

^unstKeKßnstäncie ^'ec/e/' ^lr-t

.-ìZI»vi'î ^»àIKî?'^ HZâ^n

5k. (^a/Zen /èosende/Ask^a/^e 6 tse/Ho/rsn. 9^9

^Q- und Verdank

Zentralheizungen

Steuerungen

Sanitäre Anlagen

Venzintankanlagen

5^skern ^luko/'eve

^SàMSâZRZA â SZ^.
I'M',,, ^/koi/en. tk- t7o.

5k. t5a//en ?"6^6/i/ìon-/V^7N7N6? .3Z5 (^eA/'ûnàk ^699

?riina lisversn^on

deZiààei 1311

Insîiiniion àer OrisdiirgerAeineincle 8î. dsllsn

ZiÂSîlià Icoolrollierî

^jnna/ì?ns von 6s/^svn au/ Z^zav/cazze usìcê Ob^Kationen

t/bsvna/rnls von A^oot/is/cen / 6evvä/rvunA vo?^ Dav/s/îon

Dr^psrni« «l^r 8î. <^»IIviî
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